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Der spanisch - deutsche Zollkrieg
Mit der Veröffentlichung des königlichen Dekrets vom

S . November hat in der Nacht zum 9. November der Zoll¬
krieg zwischen Spanien und Deutschland begonnen . Auf me
deutsche Einfuhr nach Spanien gelangen die höchsten Zoll¬
sätze der ersten Kolonne des spanischen Zolltarifs mit einem
Zuschlag von 80 v . H . zur Anwendung . Auf deutscher Sette
fanden Beratungen statt , die die Festsetzung von G e gen -
maßnahmen zum Ziele haben . An ihnen ist das Aus¬
wärtige Amt , das Reichswirtschaftsministerium , das Reichs¬
finanzministerium und das Reichsernährungsministerium
mit seinem handelspolitischen Ausschuß beteiligt . Kanmf -

maßnahmen auf dem Gebiet der Zolle haben an sich nichts
mit den gefühlsmäßigen Beziehungen zweier Volker zu tun
und lassen deshalb nur rein äußerlich einen Vergleich mit
einem Krieg zu . Das muß man sich vor Augen halten ,
wenn man zu einem Verständnis der durch den spanischen
Schritt geschaffenen , in jedem Falle bedauerlichen Lage ge¬
langen will ; denn abseits von diesem Streitgebiet bestehen
zwischen Deutschland und Spanien , zwischen dem deutschen
und dem spanischen Volk, die besten und freundschaftlichsten
Beziehungen . Dennoch wird in Berlin der jüngste Schritt
der spanischen Regierung als wenig freundlich empfunden .
Die Verhandlungen , die auf die Kündigung des vorläu¬
figen deutsch-spanischen Handelsvertrages — zum 16. Juli
auf den 16. Oktober d . I . — gefolgt waren , sind nach der
ersten Unterbrechung am 5. August in ruhiger und freund¬
licher Form bis vor wenigen Tagen fortgeführt worden .

Auf deutscher Seite war , weil die Spanier eine große
Abordnung nicht gern sehen, der Botschafter in Madrid ,
Frhr . Langwerth v . Simmern , mit der Führung der Ver¬
handlungen betraut ; ihm war der Generalkonsul v . Hassel
aus Barcelona und je ein Vertreter des Reichsfinanz -»
Reichswirtschafts - und Reichsernährungsministeriums bei¬
gegeben . Ueber den plötzlichen Gesinnungswandel auf
spanischer Seite bestehen bisher in Berlin nur Vermutun¬
gen . Die größte Wahrscheinlichkeit hat die Annahme für
sich, daß man auf spanischer Seite durch die Verlängerung
des deutsch- italienischen Handelsprovisoriums verstimmt
worden ist . Dieses Provisorium , das für wichtige italie¬
nische Ausfuhrartikel die früher Spanien zugebilligten
Sätze vorsah , wäre am 31 . Oktober , also zwei Wochen nach
dem Ablauf des deutsch-spanischen Handelsvertrags , abge¬
laufen . Mit Rücksicht auf den neuen deutsch- italienischen
Handelsvertrag , der aus technischen Gründen nicht sofort in
Kraft treten kann , hat man das erwähnte Provisorium mit
Italien bis 15 . Dezember verlängert und damit kraft Meist¬
begünstigungsrecht ' auch den andern Ländern die bisher
durch den Handelsvertrag Spanien gesicherten Zollsätze zu-
geftanden , während sie für Spanien selbst seit dem 16 . vori¬
gen Monats nicht mehr gelten . Der Hinweis auf die be¬
vorstehende Traubön - und Apfelsinenernte , die in der Re¬
gel E ^0. November beginnt , scheint nicht ohne Einfluß
auf das Vorgehen Spaniens zu sein, allerdings in anderem
Sinn als vermutet wird . Man bezweckt offenbar mit den

die Ausübung eines starken Drucks auf
Deutschland , um ein deutsches Nachgeben noch rechtzeitig
für die Verwertung der Ernte zu erzwingen . Auf diesem
Weg wird allerdings kaum das erwünschte Ergebnis einer
Verständigung über die künftigen Handelsbeziehungen er¬
reicht werden können ; vielmehr dürften auf deutscher Seite
Gegenmaßnahmen beschlossen worden sein, die vor allem
spanischen Wein , Früchte und Erze treffen .

nordisches . Ich fragte einen Finnländer : „ Was macht
Ihr nur im Winter an den langen Abenden , wenn die
Sonne schon um 2 Uhr untergeht ? " — „Dann sitzen wir
und denken .

" — „Man kann doch aber nicht immer denken .
"

— „Dann sitzen wir eben nur .
" („Jugend "

.)

Dü4
nottztt vontt ä von wenn

(27 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Zoll um Zoll hob ic! . . chst, ließ das Ziel aufsitzen

ging hinein ins Schwach . . .
„Peng !"

> Hart und rund peitschte der Hall des Kugelschusses durch
das Schweigen , wurd - äckgeworfen , rollend , grollend . . .
Und auf weichem Wa . E ein gedämpfter Fall . . . Mein
Freund sprang vor :

„I gratulier ! An ganz an schwarer ist 's , hat seine acht
Pfund g

'wißl ".
Rubinrot rann der Schweiß aus dem halbgeöffneten

Schnabel , goldige Reflexe huschten über das . metallgrüne Ge¬
fieder hin , und ich konnte mich nicht satt sehen an den weißen
Spiegeln der Flügeldecken , dem gereimelten Stoß . . .

Gesprochen haben wir beide nicht viel , nur ein fester , ehr¬
licher Händedruck , der mehr sagte , als alle Worte . . .

Ueber uns , im Gezweig , rief unbekümmert ein rotbrüstiger
Buchfink , schmetterte sein Helles , klingendes : „Schick , schick,
schick Regen her !" in den Morgen hinein , eine Schwarzamsel
flötete , und „Linsendieb ! " — „Linsendieb ! " höhnte die Kohl¬
meise.

Der Vinzenz kramte in seinem Schnerfer herum , brachte
. eine dickbauchige Flasche und zwei Gläser zum Vorschein :

„Gelt , da schaugst, mei ' Liaber ! Js „Asti spumante "
, den

hat m 'r d' Sopherl mitgegeben , no trink ' ma halt dein Hoh
'

tot . . .
" Und das taten wir , gründlich sogar !

Blaue Leberblümchen blühten zwischen dem alten Stock-
- ausschlag , weiße Windröschen und goldgelbe Himmels¬
schlüssel . Der braungefleckte Stamm einer einzelnen Birke
leuchtete auf , halb verhüllt von zartgrünen Schleiern . Lang¬
sam schritten wir den Fußpfad durch den „Langen Grund "

entlang . An den Zweigen der Kastanien saßen dicke, braune ,
klebrige Knospen , aus denen gefiederte Blättchen hervor¬
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Kleine Nachrichten aus aller Welt
Hochzeit. In der Moritzkirche in Koburg findet am

25 . November die Vermählung des Erbprinzen Karl zu
Leiningen - Amorbach mit der Großfürstin Marie von Ruß¬
land statt . Die Braut ist die älteste Pachtendes Großfürsten
Kyrill , der sich zum Zaren ausgerufen hatte . — Mitte
November findet die Hochzeit der Prinzessin Clementine von
Koburg - Gotha mit Baron Heller statt.

Lotterie zur Erhaltung des Deutschtums . Die preußische
Staatsregierung hat dem Deutschen Schutzbund und dem
Verein für das Deutschtum im Ausland die Abhaltung einer
gemeinsamen Geldlotterie in zwei Reihen bewilligt , deren
Ertrag zum Besten des Grenz - und Auslandsdeutschtums
dienen soll .

Die Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Reichs¬
ausschuß für Leibesübungen und der deutschen Turnerschaft
wurde in Gegenwart je eines Vertreters der Reichs¬
regierung und der preußischen Regierung von den Ver¬
tretern der beiden Seiten am 9 . November eingehend und
rückhaltlos besprochen . Verschiedene Punkte wurden auf¬
geklärt , die Besprechungen für die Einigung wurden aber
noch nicht zu Ende geführt .

30 Schafe überfahren . Bei Langenelz (Baden ) fuhr der
Z g Mudau —Mosbach in eine Schafherde , wobei 30 Schafe
getötet wurden . Die Herde stammte aus Zittenfelden in
Bayern und war aus dem Heimweg bei dem Landwirt
Röckel in Langenelz vorübergehend untergebracht .

Ein verhängnisvolles Atropin -Rezept . Vor dem Schöffen¬
gericht Charlottenburg wurde wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung gegen einen Apothekergehilsen verhandelt , der
Atropin - Pillen in der 60fachen Stärke des Rezepts verab¬
folgte , die bei dem Patienten Wahnsinnsanfälle hervor¬
riefen . Das Gericht kam zu einem Freispruch , da nicht
festgestellt werden konnte , welcher von zwei Apotheker¬
gehilfen die Pillen anfertigte , während der andere das
Etikett ausschrieb . Der Vorsitzende legte in der Urteils¬
begründung dem Apothekerstand nahe , die gebräuchliche
Arbeitsteilung beim Rezeptieren aus Sicherheitsgründen
abzuschaffen.

Zur Bekämpfung der Tollwut . Das württ . Ministeriumdes Innern hat zur Bekämpfung der Tollwut das Mit -
Mhren von mehr als einem Hund durch umherziehende
Personen in ganz Württemberg verboten .

Gefährlicher Kirchenräuber . In Italien trieb sich seit
einiger Zeit ein angeblicher Graf Della Motto herum , der
sich als Forscher der Kirchengeschichte ausgab und behaup¬
tete , er wolle ein Buch über die Wallfahrtskirchen Italiens
schreiben . Er wußte sich in einflußreichen Kreisen Eingang
und Empfehlungen zu verschaffen , mit denen er die bedeu¬
tenderen Wallfahrtskirchen und Klöster besuchte, um photo¬
graphische Ausnahmen von den Kirchenschätzen zu machen .
Kürzlich sahen nun die Wächter in der San Agostinokirche
in Rom nachts einen verdächtigen Lichtschein am Ma¬
donnenbild , und sie überraschten einen maskierten Mann ,
der eben daran war , von dem Bild die überaus kostbaren
Juwelen abzunehmen . Der Räuber wurde als der „Gras
Della Motto " entlarvt , der sich dann als ein gewöhnlicher
Dieb und Agent verschiedener Iuwelenhändler entpuppte .
In seiner Mietwohnung in Rom fand man eine große
Zahl Photographien wertvoller Kirchenschätze. Eine Reihe
von Kirchendiebstählen z . B . in verschiedenen Kirchen Mai¬
lands , die bisher unaufgeklärt geblieben waren , wird auf
den Kirchenräuber zurückgeführt , doch hat man über den
iv - ' ' Juwelen noch keine Anhaltspunkte

Dreifacher Giftmord . In Straduna (Obcrschlesien ) hat
eine Mutter ihre drei Kinder im Alter von 1 ' / - , 3 und 5
Jahren durch Gift , das sie in eine Wurst mengte , getötet .
Die Kinder starben unter großen Schmerzen . Das ent¬
menschte Weib hat nicht aus Not gehandelt , denn ihr Mann
ist Gemeindevorsteher und Besitzer einer großen Wirtschaft .

Reuiger Dieb . In Stavanger (Norwegen ) wurden in
einem Iuwelierladen Diamantringe im Wert von 10 000
Kronen gestohlen . Der Geschädigte war nicht gegen Ein¬
bruch versichert . Als dies der unbekannte Einbrecher durch
die Zeitungen erfuhr , schickte er die gestohlenen Sachen durch
die Post an das Polizeiamt mit der Bitte , die Gegenstände
dem Geschäftsmann zurückzuerstatten .

Ist die Bezeichnung „ Handelsanwalk " zulässig? Groß ist
die Anzahl der Personen , die den Kaufleuten in kaufmänni¬
schen Angelegenheiten Rechtsauskünfte erteilen und Kauf¬
leute in Rechtsangelegenheiten vertreten . In dieser Hinsicht
kommen in erster Linie die Bücherrevisoren und sodann auch
diejenigen in Betracht , die Kaufleuten bei Akkorden und
Zahlungsschwierigkeiten Beistand leisten . Diese Vertreter
haben sich bisweilen „ Handelsanwalt " genannt . Ueber die
Zulässigkeit dieser Bezeichnung hat Streit geherrscht . Das
Kammergericht hat erklärt , daß die Hinzufügung „Handels¬
anwalt " zum Namen nicht zu beanstanden sei .

Bei Bekriebseinschränkung keine fristtose Enklassung . Ein
Arbeitgeber hatte mit seinen Arbeitnehmern vereinbart , daß
ihm bei Mangel an Arbeit oder bei notwendig werdender
Petriebseinschränkung die Möglichkeit gegeben sein sollte,
das Arbeitsverhältnis fristlos zu lösen . Das Landgericht
Karlsruhe hat sich am 12 . Juli 1925 auf den Standpunkt
gestellt, daß diese Vereinbarung nicht gültig sei, weil sie dem
8 122 der Gewerbeordung zuwiderlaufe , wonach die Kün¬
digungsfristen für Arbeitnehmer und Arbeitgeber die gleichen
sein müßten . Der Arbeitgeber wurde verurteilt , den fristlos
Gekündigten den Lohn für die ganze Kündigungsfrist nach - u-
zahlen . Trokdem kann sich der Arbeitgeber natürlich gegen
derartige Fälle schützen , nur muß er dann vereinbaren , daß
bei Arbeitsmangel die gegenseitigen Kündigungsfristen in
Wegfall kommen .

Einreiseerleichkerung nach Frankreich am Totensonntag .
Nach einer Havasmeldung können Reichsangehörige , die
am Totensonntag Gräber auf französischem Gebiet besuchen
wollen , die gleichen Erleichterungen zum Betreten des Ge¬
biets erteilt werden wie an Allerheiligen . An den Grenz¬
stationen kann die Einreiseerlaubnis durch Vorlegung einer
Identitätsbescheinigung der Ortsbehörde und einer Beschei,
nigung über den Zweck der Reise erteilt werden , falls der
Reisende vorher nicht Zeit gesunden haben sollte, einen An¬
trag bei dem zuständigen französischen Konsulat einzureichen .

lugten , rost -' -' t und rüttelnd stand der Turmsalk über dem
Wipfslmeer . —: „Hi— i —ihl " Dann schoß der Sturzflieger
senkrecht herab , aufleuchtend im Sonnenglast wie ein falle »
der Feuerfunke .

Und mitten aus meinen Gedanken heraus fragte ich plötz
üch : „ Wie ist das nun eigentlich , Vinzenz , hast du dir deinen
närrischen Aberglauben abgewöhnt ? "

Er schmunzelte.
„ Weißt , Alterle , allweil Hab ' i gar koa Zeit g

'habt , an so
was zu denken , und — d ' Sopherl meint halt auch, es is
Unsinn . . .

"
D ' Sopherl — natürlich , die war jetzt das um und auf des

Vinzenz von Andrian — wenn das sö weiter ging , hatte er
nächstens überhaupt keinen eigenen Willen mehr ! Aber gut

schon , daß ihm jemand die Schrullen austrieb , und
- rst dt ' 'wars

wenn erst durch die jungen Perneggs mehr Verkehr in die
Nachbarschaft kam , würde auch die Einsamkeit und Welt -
abgeschiedenheit nicht mehr so fühlbar sein.

Eine Wegbiegung — vor uns lag Schloß Terofal im vollen
Glanz der Morgensonne . Gleich glitzerndem Gold rann es
über das graue Gemäuer , wie weiße Watteflöckchen standen
winzige , an den Rändern rosenrot überhauchte Zirruswolken
am Firmament . Und überall verstreut , wie eine weidend «
Herde um den Hirten , lagen die Einödhöfe , einstöckig, über
aufgemauertem Grund sammetbraunes Fachwerk , dessen
Sparren und Schindeln silberig glänzten . Im Morgen¬
wind zerflatterten die über dem Wildachsee lagernden Nebel¬
schwaden, gleich einem köstlichen Aquamarin lag der matt¬
blaue Spiegel eingebettet in smaragdenem Grün , über ihm
aber ragten die Zinnen und Zinken , zackig ausgerissenen
Hörner und schneebedeckten Gipfel der Tiroler Hochalpen .

Ein dünner , blecherner Klang schwebte herüber , der Vin¬
zenz nahm den Jagdsilz ab und bekreuzte sich , richtig , di«
Frühmesse . . Die Glocke war verstummt , mein Freund
schritt weiter .

„Weißt d '
, Alterle , den Hoh ' muaßt dir ausstopfen lassen,

i schick
'n heunt nach München eini , is doch dei ' erster Tero »

faler , a Erinnerung halt , gib schon her , i verpack 'n glei . . .
"

Der Sand des Parkweges flimmerte wie Silberstaub , ich
trat in die Halle , prallte fast mit dem alten Landbriefträger
zusammen , der durch den nach den Küchenräumen führenden
Windfang trat .

„Haben Sie Post für mich? " fragte ich und nannte
meinen Namen .

„Naa , Herr , war eh ' nur oa Brief für d ' gnädig ' Frau
Baronin , und weit muaß er herg 'komm ' sein, so ans g

'spaß 'geMark ' n war d 'rauf , den Stempel Hab ' i net verkennen
können ."

„So , so, na ein andermal .
" Langsam ging ich über den

Flur , hm , eigentlich konnte ich gleich mal Nachsehen, ob sich
im Gewehrschrank des Vinzenz passendes Putzzeug fand , die
Büchse wollte ich doch lieber sofort durchziehen , sonst setztedas scharfe Nitropulvsr womöglich Rost an . Leise öffnete
ich die Tür .

»M Schön guten Morgen , gnädige Frau ! Auch schon
auf ? ' Die junge Frau kauerte auf einem Hocker vor dem
Kaminfeuer und stocherte mit einer langen Feuerzange
zwischen den glostenden Buchscheiten herum , nun schreckte
sie empor . . .

„Guten Morgen , ich . . . ich . . . verzeihen Sie nur . > .und . . . haben Sie denn Weidmannsheil gehabt ? "
„Jawohl , einen starken Hahn , den alten Herrn vom

„Langen Grund, " Vinzenz meint , ich solle ihn präparieren
lassen, er will ihn gleich eigenhändig verpacken .

"
(Fortsetzung folgt .)



Der Hummer . Der alte Kaiser Wilhelm war in sehr be¬
scheidenen Verhältnissen ausgewachsen und hat auch später ,
als er auf den Thron gelangte , einen fast kleinbürgerlichen
Z 114, behalten . Das kam zum Beispiel in der Art zum Aus¬
druck , wie er seine Kleidung behandelte — ein karg besol¬
deter Beamter kann nicht sorgsamer verfahren . Die ent¬
behrungsreichen Tage der Jugend hat er nie vergessen . Be¬
zeichnend dafür ist ein Vorgang , den der Kaiser selbst erzählt
hat in dem kleinen Kreis , der sich an den Winterabenden
um die Kaiserin Augusta zu sammeln pflegte . Es war nach
der Schlacht bei Leipzig . Kaiser Alexander von Rußland
gab ein prunkvolles Essen, bei dem neben anderen Lecker¬
bissen auch Hummern ausgetragen wurden . Alle Anwesen¬
den nahmen sich davon , nur der damals sechzehnjährige
Prinz Wilhelm zögerte und ließ schließlich das Gericht vor¬
übergehen , ohne etwas davon zu genießen . Auf die Frage
Alexanders , weshalb er die Hummern verschmäht habe ,
erwiderte er mit leichtem Erröten : aus Unkenntnis — er
habe nicht gewußt , was ihm da vorgesetzt werde . Im
Haus seiner Eltern , so fügte der alte Herr später hinzu , als
er diese Geschichte erzählte , sei es immer sehr einfach zu¬
gegangen und nie sei in Berlin oder Potsdam ein Hummer
auf den Tisch gekommen.

Die sozialen Leistungen Deutschlands Nach einer Be -

rechnung des Syndikus Löge , in der ,. -0eutlchen Arbeit -

geberztg, " betragen die Summen , die un Deunchen Reich
für soziale Versicherungen aufgebracht werden , nahezu zwei
Milliarden , d . h. etwa 30 auf den Kopf jährlich . Dazu
kommen die Ausgaben für öffentliche Wohlfahrtspflege , die
z . B . in den sächsischen Bezirken durchschnittlich 11 .57 auf
Kopf und Jahr ausmacht , ferner die von den Gemeinden
freiwillig übernommenen sozialen Ausgaben . Solche Lei¬
stungen stehen in der ganzen Welt unerreicht da .

Eine erschreckende Erscheinung . Wenn man die Berichte
von den Gerichtsverhandlungen verfolgt , so fällt auf , daß
zurzeit eine ganz erschreckend hohe Zahl von Meineidsfällen
Vorkommen . Es ist tieftraurig , daß bei Zeugenaussagen so
leichtfertig verfahren wird , trotzdem die Zeugen jedesmal ein¬
dringlich auf die Bedeutung des Eides aufmerksam gemacht
werden . Die Gerichte müssen notgedrungen scharf Vorgehen ;
denn wohin soll es führen , wenn sie das einzige Mittel , di«
Wahrheit zu erzwingen , aus der Hand geben würden ? Also
mehr Wahrheitsliebe und Borsicht bei Abgabe von eidlichen
Aussagen .

Ahn , es dämmert ! Die englische White Star Line
und die American Line (Weiße Stern -Linie und Amerika -
Linie ) teilen an ihre deutschen Vertreter mit : Bisher war
es uns bekanntlich nur gestattet , deutsch sprechendes
Personal nichtdeutscher Nationalität an Bord unserer
Dampfer anzumustern . Nachdem inzwischen der deutsch¬
britische Handelsvertrag ratifiziert worden ist, haben
wir nunmehr die Erlaubnis , auch deutsche Staats¬
angehörige als Personal einzustellen , was wir unseren
Herren Vertretern mit großer Befriedigung mitteilen . Es
ist unser Bestreben , nur erstklassige , im Passagierdampser -
dieiist erfahrene Leute zu verwenden , und wir freuen uns ,
daß es uns möglich war , bei der letzten Ausreise der
„Arabic " am 10 . September schon 40 Deutsche als Be¬
dienungsmannschaft anzumustern , unter diesen auch einen
deutschen Koch, einen deutschen Schlächter und eine deutsche

Stewardeß . Zwei altbewährte frühere Oberstewards deut¬
scher Staatsangehörigkeit sind mit der wichtigen Funktion
eines zweiten Stewards in der Kajüte bezw . eines Dol¬
metschers in der 3 . Klasse betraut worden . Die Einstellung
von deutschem Personal wird sicherlich von unseren deut¬
schen Passagieren sehr begrüßt werden und dazu beitragen ,
unserer „Arabic " neue Freunde zu gewinnen .

" — Wird
schon so sein . Die Hauptsache aber ist : sie brauchen uns !
Fleißig , gründlich , williger ist der Deutsche . Ob auch bil¬
liger als Arbeitskraft , vermögen wir mangels Unterlagen
nicht anzugeben . Bisher hat es ohne deutsche Hilfskräfte
gehen müssen und es ist auch gegangen , weil es gehen
mußte . Durch die Ratifizierung des erwähnten Handels¬
vertrags sind die Schranken gefallen . Gedämmert wird
es ihnen wohl schon lange haben . Nun heißt es wieder :
Isis germnns tc> tbe krönt ! (Die Deutschen vor !)

Lokales .
Wildbad , den 14 . November 1925 .

Akkumulatorenbatterie . Die ini letzten Gemeinderats¬
bericht erwähnte , der Ergänzung bedürfende Akkumulatoren¬
batterie (Kosten 62000 - 6) ist nicht die der Bergbahn ,
sondern die des Elektrizitätswerks ; die der Bergbahn ist
bereits erneuert worden .

Oeffentliche Verträge in Bad Wildbad . Im Winter¬
halbjahr 1925 26 veranstaltet der Allg em . Bildungs¬
verein Wildbad an öffentlichen , das heißt : jedermann
(nicht nur den Mitgliedern zugänglichen ) Vorträgen die
folgenden :

dt. Heimatkunde im engeren und weiteren Sinn
1) Vom Feldberg bis zur Jagst ( das schöne Schwabenland ) ,
2) Der Rhein , von der Quelle bis zur Mündung ,
3) Verlorenes deutsches Gebiet (im Osten , im Norden ,

im Westen ),
4) Hamburg und sein Welthandel (u . a . die Hafenanlagen ).

ö . Industrie , Technik und Verkehr :
5) Ein Gang durch ein Kohlenbergwerk ,
6) Eisen und Stahl (vom Schacht bis zum Hochofen) ,
7) Ozeandampfer (oder : die Eisenbahn , ihre Entwicklung

bis auf den heutigen Tag , einschließlich der Bilder der
ältesten Lokomotivchen bis zur neuzeitlichen Riesen¬
lokomotive ) .

L. Gesundheitswesen :
8) Wohnungselend und Tuberkulose,
9) Wie sieht der Mensch innen aus ?

10 ) Der Alkohol und seine Gefahren ,
11 ) Mütter , stillet eure Kinder selber !

O . Neuzeitliche Kultur :
12) Die Fremdenlegion von früher und von heute,
13 ) Kulturpropaganda der Franzosen ani besetzten Rhein ,
14) Wie die alten Germanen lebten und wie wir jetzt ?

L . Märchen :
15) und 16) Märchenerzählungen , und

Fips , der Affe , beides mit Licht - u . Schattenbildern
auf 10 qm großer Leinwandfläche .

(1 mal kurz vor , 1 mal gleich nach Weihnachten , inden Weihnachtsserien ).
Die Vorträge sind so gelegt , daß alle 3 —4 Wochenein Vortrag für die Jugend (Mittwoch nachmittags ) und

am darauf folgenden Donnerstag ( 1 Tag später ) einer
für die ältere Jugend und besonders für die Erwachsenen
stattfindet . Die Iugendvorträge finden im Zeichensaal
der Wilhelm - Schule statt (511 — 6 V2 Uhr ) , dagegen die
für die Erwachsenen im wohl eingerichteten und neuzeit¬
lich ausgestatteten Saal der „Alten Linde " (8 Uhr ) . Der
Eintritt wird so niedrig bemessen sein, daß auch
Wenigbemittelte Teil haben können . Zeitungsanzeigen
werden regelmäßig öffentlich einladen , redaktionelle Berichte
stets das Wesentliche rechtzeitig künden . Jeder einzelne
Vortrag wird ein Lichtbil d - V ortrag , so daß wohl
jedermann geistig auf seine Kosten , und wohl auch mehrwie das , kommen wird . Der erste Schülervortrag findet
in 14 Tagen , der erste für Erwachsene 1 Tag später statt .

Or . Weidner .
Anfrage : Warum wird der Brotpreis nicht nachdem Beispiel Stuttgarts auch in Wildbad mehr ermäßigt ?

Man bedenke doch etwas mehr die große Notlage !

Feine Lederwaren ,
Koffer und Reifeartikel, Kinderwagen
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

»L »7«
",7„. MH . Brok, W rzM .

Willis ist cks !
Haben 8ie soiwn einmal äen eobtsn

^iektsnnsciei -

versnobt ?
llst Sick sl8 rini « N>emltteI kvrvorrsgoinlbe» Kiirt bei kickt , 8keumstl8mu8 , velonk -

8ckmvrren stv .
N'vr üle » 0 Ii I t u 0 n S « lVlriniM e 'iimsl

emptiniäen k->t , uMü «8 nickt mskr m >88en» ollen . V>n Ven8uek lolinl 8lcli 8lelier.
krkriltlivb in äer M0 .-M06Mlk

bisr in allen kias -'kevgrSken .
Verlangen 8ie nur «iie Nsrlre „Liier" !

Wsi " clsts Sstigslcl
ftür SIIO

sieb out sebneiistem Wege bescbakken vill , kann dies nur durcb
/tnscbiuk an sie 'freuband -öausparkasse der Oemeinscbakt der
preunde bei kleinsten monatiicben Linrablunzen . ^ usrablung der
Lausumme im günstigsten scbon I — I V- dabre nacb keitritt .
(bükte Sieberbeit . beste pekerenren . »tuskllbrlicbe Auskünfte , Unter¬
lagen und Lsreebnungen durcb die Oemeinscbakt der preuyde , kuktkur -
ort Wüstenrot bei ikeilbronn .

WWW

Lsksnnlmsekung .

Kostenlos teile icii jeclsm , cker nn
klisumstismus , lsekiss , 6 iek 1 ,

I->6 X6 NSLKuk k? S »6 sN
leidet , mit , wie ick von diesem Usbel innsr -
knlb kurrer 2eit vollständig gekeilt wurde .
Ick versende nickts , sondern gebe nur Fuskunkt
in der ^ bsickt , meinen lMmenscken ru belken.

Litte Lreikuvert beikügen .
kobsnt l- isbstnsu , polirei Lekretär ,
kbsr »« sI6s i . NN. , kdssnbsbnstnsssö SS .

Winter -MM Weden - «. Ami -WM

MM . Kunden - und Kinder -AnMe
6 M - «. ArdeiMn , MuMdnng M Ni

in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen
erhalten Sie im

Herren- und Burschen-Konfektions- Geschäft ,
Franz Gratz, Pforzheim , LeWldstl. 7s

Niederlage Wildbad , Paulinenstraße .

/ <« / ///rKe
t»»»i/ vo/>/»s^ /7?sn c»//sn
L/is2. / eZ-re »- Z»r»-e/rcr ^cH/csLc »/»'en

ff<»ĉ g/o/sn -Lt»//Ss/2t »/r§s/» — Oscrs/'-S'/L' /cüS/cin/ciFs/!
— Sss/sm/i/oS/s/ »

?'o»-/i/'t»/ / //» Löz-oss/k Wo . >?§

liefert pünktlicb kür Oewsrbe , Handel , Lebörden und private ,
aucli ln .Vlassenauklagen , bei billigster prsisberecbnung

H ) >S OriuokSrSi ciiiSSSr

»st e»
'
»re ro,'o^t»AL 4̂r -t vo »

SEMe

Ser Sparer ÄLL - .
'
L 'L

^ rt/rt -SA »
'
»» Deien unck

«»»re
Assen ck»

'e V^ eeH»e//a//e
cke»

ü/nse »'«
Ltutt §a»-t . X ^anr/s »-

YUUPNUßßk et »--r-?e LS. Le»m Stackt -
Aar-ten

Zweigstellen
i/n <7Qs/or »

'te»ie»»r/-rAe»«
öe» <?ünet »Ae»- Ve ^ »»l-
«unA entsessTl . Ük« »»n-
« ^ « »- öüo ^ ee »» a«/

WiirttrmbllgisKe
LmMsMkM

Oe ^ e»,t7ro^e ^ »-»Farn »»- urick ^ < »-ec?- taneta/t
»»r»t 6 »> c1ae »e, ö -ini -

Lö »-ee»raite »7u»rA

- IVlÖdSl -VSrl < s ^ f
l" tSr 2 d 9 S 8 Sl ^ lSI "

1 k^ rSlSSI ^

Lnlsiolitsi 'ls 2!sdlungsdsklingungsn . — k> stlilsssigs 0usli13t . — Wsitgsksncists Lsnsntls .

OSntrsi , k^ fO52 : I^ Si ^ , lDiüstSlriSrslr . 3 2 .

beginnen wir mit dem Verknus einer besonderen
preiswerten Zendung prima

- Kt
'
e § e/r - AA/ - re/r - «5et/e -

200 Ornmm -Ztück 75 ? kg.
diebmen auck Lie an der günstigen Linknuksgelegenbeit ,

die sick Ibnen bier bietet , lebbnktsn Anteil .
O . L ll ) . MecZ, - O/ -o ^ e/ '/e ,

»Isek - NmsrINs
und Esnsrls » Hamburg - <6rs8illen , Argentinien ,
bfev Vork cs . vöckentlick . Westküste ). Lubg -Kdexi -
T^bksbrten . Oemeinssmer co, V^ estindien , Afrika .
Dienst mit Units «! Ostssien usxv . in Verbin -
Nms »» I « sn ^ inss düng mit Anderen bilden

Lillige Le kö rderung , vorrüglicbe Verpflegung .

KI»tsrd»mm 2S aM «i»r«n Vsrtrvtsr sn »IIvn gröö»r«n ?I1t2«n. ln :
WIl-0SäO : Llin . Solimick L Sodn

Xönig - Xsrlstrslls 68 .

^ Isektsnlsiäsn
aller »trt müssen weg , und rwar restlos
kür immer , vauerdeseitigung durcb

O 6 n m 2 l i t 12 . Ik .
( Xeine Laibe , keine linktur oder lee ) ,
sondern sauber und gerucklos ob ne
Leruksstörung . Mr einmalige »tus -

gabe von lVIark 5 .—

Zsnilss - Ospol , Lksnlottsnbung s
/tbtsilung : 470
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